


News und Politik 

Fehlverhalten und Misserfolge des Kindes erzeugen oft Scham bei den Eltern, sie ziehen sich zurück. Der Blick auf Gelungenes und Liebenswertes 

stellt eine gute Gesprächsbasis dar. 

vertrauten Rahmen einladen. Im freundli­

chen Besucherraum standen Getränke be­

reit, erfolgreiche Arbeiten von Kevin la­

gen auf. Das Gespräch fand am späten 

Nachmittag statt, da Kevins Mutter am 

Abend nochmals arbeiten musste. Bei der 

Vorbereitung stellte Miriam F. sich folgen­

de Fragen: 

• Habe ich realistische Beispiele zur Prob­

lematik?

• Bin ich ein Teil des Problems und somit

auch ein Teil der Lösung?

• Habe ich ein echtes Interesse an einer

Lösung?

• Habe ich mir die Forderungen gut über­

legt und machen sie Sinn?

• Kann ich die Gründe sinnvoll erklären?

Die Mutter war dankbar für die Zustel­

lung der Traktandenliste. So konnte sie 

sich mit Kevin und einer Freundin gezielt 

auf das Gespräch vorbereiten. 

Thema: Verhalten von Kevin während der 

Schulzeit. Suche nach guten Lösungen zur 

Entlastung aller Beteiligten und des Sys­

tems Schule. Unterstützungs- und Hilfs-
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angebote prüfen. Klärung der Befindlich­

keit von Kevin 

Ziel: Es kann störungsfreier Unterricht 

stattfinden und Kevin fühlt sich wohl in 

der Schule. 

17.45-17.55: Beschreibung der Situation 

aus Sicht der Lehr- und Fachpersonen 

17.55-18.05: Beschreibung der Situation 

aus Sicht der Mutter von Kevin 

18.05-18.20: Ideensammlung zur Entlas­

tung im Schulbetrieb 

18.20-18.25: Vorstellen von unterstützen­

den Angeboten 

18.25-18.30: Schriftliches Festhalten der 

Lösungsansätze und deren Umsetzung 

Wir freuen uns auf eine gelingende und 

konstruktive Zusammenarbeit und laden 

Sie ein, eine Begleitperson zu Ihrer Unter­

stützung mitzubringen. 

Die Lehrerinnen und 

der Schulsozialarbeiter 

Neues Vertrauen 

Die Mutter notierte sich Fragen und Ide­

en, wie sie Kevin zu Hause unterstützen 

kann, gemeinsam mit ihrer Freundin, die 

sie zum Elterngespräch begleitete. Die 

kleine Runde wirkte weniger bedrohlich. 

Zudem freute sie sich, dass der Schwer­

punkt des Gesprächs auf den Entwick­

lungsschritten basierte statt auf Defiziten. 

Miriam F. hatte der Mutter angeboten, 

einen Hausbesuch zu machen und dann 

mit der Mutter die Kompetenzenmatrix 

zu besprechen, die sie Kevin nächste Wo­

che zum Ausfüllen geben wird. Dies soll 

das neue Vertrauen stärken. Zudem wird 

sie die Mutter demnächst anrufen und ihr 

eine positive Rückmeldung über Kevins 

Arbeitsweise geben. 

Nächste Woche steht ein Gespräch bevor 

mit den fordernden Eltern von Cornelia. 

Der Vater drohte bereits, einen Anwalt 

beizuziehen, falls die Tochter die Gymi­

prüfung nicht schaffen sollte. Miriam F. 

fühlt sich gestärkt durch die positiven 

Erfahrungen mit Kevins Mutter. Nun 

sieht sie dem Gespräch zuversichtlich 

entgegen. 
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